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Schulgarten.

Kein Land hat die Schulgärten so gofördert, wie
Niederösterreich. Der Bericht über den Stand der Schulgärten in
Niederösterreich, von Franz Langnauer, Bürgerschullehrer,
Verfasser der Schriften : « Der Schulgarten » « Der
Topfobstbaum», gibt darüber interessante Auskunft.

Dem Schulgarten wird in Niederösterreich sowol von Seite

der Behörden, beziehungsweise der k. k. Bezirks-Schulinspek-
toren, als auch von dem niederösterreichischen Landes-Obst-

bauvereine, von den Vereinen der Gärtner und Gartenfreunde
und von vielen landwirtschaftlichen Bezirksvereinen und Kasinos
ein Interesse entgegengebracht, welches der hohen Aufgabe,
die sich der Schulgarten stellt, vollkommen würdig ist.

Einem solchen Zusammenwirken von Behörden und
Vereinen ist es auch zu danken, dass eine Statistik der
niederösterreichischen Schulgärten zu Stande kam. Ueber Initiative
des Landes-Obstbauvereins für Niederösterreich hat der
niederösterreichische Landesschulrat in gerechter Würdigung der

Wichtigkeit dieses Unterrichtsbehelfes die Daten gesammelt,
welche im Nachstehenden ihre Verwertung finden sollen; sie

geben Zeugnis dass Niederösterreich bereits ein tüchtiges
Stük Weg zum vorgestellten Ziele zurükgelegt hat, welches

darin besteht, dass jede Schule mit einem Schulgarten
versehen sei.

Mehr als die Hälfte der Schulen besizt Schulgärten.
Nimmt man als das normale Ausmass eines Schulgartens im
Durchschnitt 10 Aren an, wie dies auch in den meisten Büchern
über Schulgärten getan wird, so ergibt sich, dass nur zwei

Bezirke dieses Flächenmass erreicht haben, nämlich. Neunkirchen
und Bruck a. d. Leitha. Selbstverständlich ist dieses Flächenmass

eines Schulgartens als Durchschnittszahl aufzufassen ; ein-
klassigen Schulen wird eine kleinere Fläche genügen müssen

als fünfklassigen. Auf diesen 10 Aren (circa V* Juch.) eines

Schulgartens könnte nicht nur das Gemüseland, eine

Baumschule, ein Versuchsfeld angebracht werden, "sondern es würde
sich auch Eaum für Nadel- und Laubholzbäume, sowie für
Beerenobst und einige schönblühende Sträucher ergeben;
dadurch entfallen die Bedenken gegen eine zu grosse Fläche, die
von Kinderhand bebaut werden soll. Was die Qualität der

Schulgärten betrifft, so zeigt sich eine bedeutende Verschiedenheit.

Vollkommene Schulgärten, d. h. solche, welche aus

Gemüseland, Baumschule und Versuchsfeld bestehen, gibt es von
den 745 nur 109. Gross - Enzersdorf (15), Mistelbach (15),
Zwetti (11) und Amstetten (11) zählen die meisten.

Schulgärten mit Gemüsefeld und Baumschule gibt es 360, blosse

Baumschulen 207, reine Gemüsegärten 64.

Mit Recht wird in Weinbau treibenden Bezirken auch
eine Rebschule gefordert. Leider weist der Bericht nur 49
Rebschulen auf. In dieser Beziehung steht wieder Mistelbach mit
17 obenan, Baden dagegen besizt nur 2.

Ein bedeutend besseres Resultat bietet die Anzahl der
Bienenstände. Es wird von 117 Lehrern die Bienenzucht
betrieben (von 31 im Mistelbacher Bezirke), darunter befinden

sich Stände bis zu 30 Beuten.
(Schluss folgt.)
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Friedrich der Grosse,
der Heros der deutschen Volksbildung, und die Volksschule.

Von Robert Seidel, Reallehrer in Mollis.
2 Franken.

Gestüzt auf ein kritisches Quellenstudium wirft diese Schrift
die bisher gültige Auffassung über des grossen Preussenkönigs
Verhältnis zur Aufklärung und Volksbildung vollständig über
den Haufen, indem sie dartut, dass Friedrich II. wol ein grosser
Herrscher, aber weder ein Freund der allgemeinen Aufklärung,
noch ein Förderer der Volksbildung war. Die Geschichte der
preussischen Volkschule vor Friedrich wird dabei auf ganz neue
Grundlagen gestellt, und das Verhältnis Friedrichs zur Schule
zum erstenmale den Tatsachen entsprechend gezeichnet. — Nicht
nur für den Pädagogen, sondern für jedermann interessant dürfte
die Darstellung von Friedrichs Charakter und Denkweise, seiner
Lebensanschauung und seinem Verhältnis zu den Jesuiten sein.
Die Schrift illustrirt zugleich an einem Musterbeispiel treffend
die Wahrheit, dass Despotismus und Volksbildung unvereinbare
Gegensäze sind, und dass ohne soziale Reform keine tiefgehende
Schulreform möglich ist. (O. V. 69)

Stämpfli'sche Buchdrukerei.
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